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Amtliches.

Neuenbürg.

Au dir OrtsMbrMen und Gmeiudnätk.
Durch Erlaß des Kgl. evangel. Konsistoriums vom 81. v. M. sind

sür das Etatsjahr 1891/92 für die Arbeitsschulen nachgenannter Ge¬
meinden folgende Staatsbeilräge bewilligt worden und werden die Be¬
träge zur Ausbezahlung an die betr. Gemcindepflegenangewiesen werden:

Beinberg 15 ^ Langenbrand 25
Berndach 20 „ Maisenbach 15 „
Bieselsberg 15 „ Nensatz 20 „
Birkenfeld 15 „ Oberlengenhardt 10 „
Conweiler 20 „ Oberniebelsbach 10 „
Dennach 15 „ Ottenhausen 20 „
Dobel 15 „ Pfinzweiler 10 „
Engelsbrand
Feldrennach

15 „
20 „

Salmbach
Schömberg,

15
25

"

Grunbach 15 „ Schwann 20 ff
Herrenald 25 „ Schwarzenberg 15 „
Jgelsloch, 15 „ Unterlengenhardt 10 ff
Kapfenhardt 15 „ Waldrennach 20 "

Den 21. Januar 1892.
K. gem Oberamt.

Hofmann . Cranz.
W i l d b a d.

Aufnahme in das Kgl. Armenbad.
In dem Kgl. Armenbade werden je nach Umständen

1) freies Bad mit unentgeltlicher Verpflegung im K. Landes-
Badspital „Katharinenstift" oder

2)  freies Bad ohne Aufnahme ins Katharinenstift und zwar ent¬
weder
a) mit einem Gratial von vlL 18 an, oder
d. ohne Gratial

gewährt. Für die hiebei in Betracht kommenden Umstände sind die bei
der K. Badverwaltung cinkommenden Gesuche maßgebend. Letztere sind
spätestens bis 10. Märzd. I . portofrei und stets nur durch Vermittlung
der Kgl. Oberämter. welche die Vorlagen hinsichtlich ihrer Vorschrifts-
Mäßigkeit zu prüfen gebeten werden, an die K. Badverwaltung in Wild¬
bad einzureichen.

Diese Gesuche sind zu belegen:
1)  mit einem gemeinderätlichen, oberamtlich beglaubigten Zeug¬

nisse,  welches zu enthalten hat:
a. den vollständigen Namen und Wohnort, das Alter und Ge¬

werbe des Bittstellers,
b. dessen Prädikat , erstandene Strafen , Vermögens- und Er

werbs-Verhältnisse,
c. eine Nachweisung darüber, daß die zur Unterstützung ver

pflichteten Gemeinde- und Stistungskassen den Bittsteller für
den Gebrauch der Badekur nicht oder nicht vollständig unter¬
stützen können.

L. eine Erklärung, daß die unterstützungspfüchtigeArmenbehörde
Sicherheit leiste für die Deckung derjenigen Kosten,  welch,
nicht vom Katharinenstift bezahlt werden, z. B. für Her- und
Heimreise, für längeren Aufenthalt, für Sterbefall u. s. w.

Da diese gemeinderätlichen Zeugnisse sehr häufig nicht vor¬
schriftsmäßig ausgestellt wurden und deshalb zur Ergänzung
— oft wiederholt— zurückgeschickt werden mußten, so ha,
die Kgl. Badverwaltiing 1881 ein Formular für gemeindk-
rätliche Zeugnisse ausgeferiigt. welches in den Druckereien der
Bezirksblätter zu haben ist.

Sodann ist das Gesuch zu belegen:
2)  mit einem, soweit möglich, genauen ärztlichen Krankenberichte

und zwar
a) hat derselbe über Entstehung und Verlauf der vorliegenden

Erkrankung, sowie über die seitherige Behandlung und den
gegenwärtigen Zustand des Kranken die zur möglichst richtigen

Beurteilung des Falles nötigen Einzelheiten alle genau zu
enthalten.

b. Der Krankenbericht darf in allen den Fällen , die nicht zum
gesetzmäßigen Behandlungsgebieteines niederen Wundarztes
gehören, nicht von einem solchen, sondern muß von einem
approbierten Arzte, bezw. höheren Wundarzte unterzeichnet sein.

Die Bittsteller haben die nach vorausgegangener höherer Entschließ¬
ung erfolgende Einberufung durch die Badverwaltung zu Hause abzu¬
warten. Wer sich früher in Wildbad einfinden würde, könnte nur gegen
Bezahlung der Taxe die Bäder gebrauchen und hätte in Ermanglung der
erforderlichen Mittel zum Aufenthalt in Wildbad die Zurücklieferung in
die Heimat zu gewärtigen

Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, daß die Dauer
des Aufenthalts der einzelnen Kranken im Katharinenstift ganz davon
abhängt, ob die in de» Zeugnissen angegebenen Verhältnisse mit dem
Thatbestande bei dem nachfolgenden Erscheinen der Kranken übereinstim¬
mend gefunden werden. Genaue Ausstellung, namentlich der ärztlichen
Krankenberichte, ist daher notwendig und im eigenen Interesse der
Kranken gelegen.

Von den Gemeindebehörden wird mit aller Bestimmtheit erwartet,
daß sie Leuten, welche nicht zu den unbemittelten gehören, oder solchen,
von welchen eine Belästigung der Kurgäste zur befürchten wäre, keine
Zeugnisse ausstellen.

Die Kgl. Oberämter werden ersucht, gegenwärtige Bekanntmachung
mit dem Anfügen in die Bezirksblätter einrücken zu lassen, daß Gesuche,
welche nach dem 10. März ei,«kommen, auch wenn sie die oben bezeich¬
nten Notizen enthalten, nur ausnahmsweise und bloß in besonders
dringenden Fällen, solche aber, welche die oben bezeichnten Nachweise
nicht enthalten, überhaupt nicht berücksichtigt werden.

Den 15. Januar 1892. K. Bad-Verwaltung.
Revier Simmersfeld.

Stmmhoh-, Lt« M-,
Knimholj-«. Rkis-Unkaiis.

Am Freitag den 29. Januar
vormittags 10 Uhr

im Hirsch in Simmersseld aus dem
Staatswold Kohnhalde, Hummelberg
und Hagwald fBremo):

Stammholz: 35 St . mit 17 Fm.
Stangen: fichtene. 35 Derb-, 485
Hopfen-, 3250 Reisstangen, tan-
nene: 40 Hopfen- u. 8465 Reis¬
stangen. Brennholz: Rm. 1 birk.
Prügel , 26 Nadelholz- Scheiter,
41 Prügel , 27 Ausschuß. 26 Reis-
lose im Bremo geschützt zu 2700
Wellen.

Revier schwann.

Nktlk- ««s
ein s Stammholz - , Stangen-

und Brennholz -Verkaufs.
Der auf Dienstag den 26. Jan.

nach Dennach ausgeschriebene Ver¬
kauf wird auf

Donnerstag den 28. Januar
verlegt.

Urival - Anzeigen.

Neuenbürg.
Im Osmputzen

empfiehlt sich
Maurer Gleich.

Wild  b ad.

Magd -Gesuch.
Eine tüchtige Magd findet bis

Lichtmeß Stelle.
Lohn 130—150.

Fr. Treiberz. Windhof.
Zu Aussteuern

empfehle mein großes Lager in

und mache
Brautleute

auf folgende sehr preiswürdige Sorten
ganz besonders aufmerksam: garan¬
tiert ganz neue Bettfedern für 50
vorzngl. Sorte l .io, Halbdaunen

l .40 , prima 1.70 , extra
prima^ 2.20, vorzügliche Daunen
nur 2.30, hochfeine-/k 2.90 per
P,d . — bei 50 Psd. 5 °/o Rabatt.
Atlas-Bettbarchent 50

Ludwig Becker,
vorm. Ehr. Erhardt, Pforzheim.

k ' üi ' mir 2 U . 25 kk.
versende ieb , so längs Vorrat
reicbt , sine ssbr gut gebende
perplex- 8ronro - Ukr mit vorrüg-
liekem Werk , geeignet tnr r4rm
und Reieb . Oür xünbtiioben
(lang dieser Obren garantiere
ieb sckriltlick aut volle 3 latire.
Versand gegen vorderes Oin-
senduug von 2 N. 25 kk. oder
per Naebnabms.

Lü k krisvkittier.
Wen IX., v Orssygssso Nr. 9.
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ö6üLo1irio1iti§ llii§.
Leit neuerer 2eit Kcka88t 8lck eine kiolligc Kirma äamit , äa88

8ie in ikrem LockavL88cr-ä,iiparat eeküunaenäe >Veine äurek Lin-
pre886n künstkek er^evAter Koklcv8äurc Kcr8tcllt unä äieeeiben »>8

Lrßmant rose , Kaiser -Leet , OsrmamÄ-Zket, kksinivsin,
IÜ0U886UX, L88linger Oabinstt , ete .,

LereieduunZen , vsleke mit äen un8eriZen Zloicklautenä 8inä , au
all^ erZevötmIick billigen krei8en verkauft.

Da Mock auf den Etiketten 8oIeker ^Veine äie Kirma ckc8
lüeferanteu mei8t nickt genannt i8t , 80  macken vir un8ere verten
6e8ckäkt8kreunä6 rur Vermeiäung bereite vorgekommener uuliedeamer
Verveckelungeu äarauk autmerkeam , äaee eovokl uneere Ltiketten
aie Korke unsere» Kesebaktsllgmeo entkalten.

Lbeusovenig sink äiejenigen Lckaumveine aue uo8erell Kellern
kervorgegangen , äeren Ktiketten unä Korke nur mit einem „K L k."
vereeken 8inä.

von Qr. O - Hssslsr L Oo,
Samstag den 23. Januar , abends 8 Uhr

findet im Lokal die

jährliche General -Versammlung
mit folgender Tagesordnung statt:

1. Rechenschaftsbericht , 2. Neuwahlen 3 Verschiedenes.
Hiezu werden die aktiven und passiven Mitglieder unter Hinwew

auf H 27 der Statuten eingeladen.
Der Hurnral.

Singstunde fällt aus.

Schwann.
Wir erlauben uns Verwandte , Freunde und Bekannte

zu unserer

am Sonntag den 24 . Januar 1892
in das Gasthaus zum „ L̂örven" dahier

sekundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als persönliche
Einladung annehmen zu wollen.

Wikhekrn Wkaunz , Zimmermann v. Mühlacker.
Katharine Isaass,

Tochter des Jak . Faaß , Gemeinderats.

I Dobel.  A
1  Wir erlauben uns hiemit Verwandte, Freunde und »lt
PH Bekannte zu unserer

8 W06lll26ist8-D6l6U »
2  am Sonntag den 24. Januar d. I.
A in das Gasthaus  zum „Ochsen " dahier §
Hk freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als persönliche^
^ Einladung annehmen zu wollen.
HZ Johann Wehr» Steinhauermeister. A
2 Isriederike Wotz von Enzklösterle.

Neuenbürg.
Am Sonntag den 24 . Januar

nachmittags präzis 2 Uhr
findet im Gasthaus zum „Adler"
^Saal ) eine

Rekrutentmsammlung
statt , wozu die Rekruten sowie di>
Zurückgestellten beider Jahrgänge
freundlichst eingeladen sind

Die Rekruten.

Neuenbürg
Wer sich am Sonntag bei einer

Schlittenpartie
in das Eyachthal beteiligen will,
wolle sich melden bei

Karl Silbereisen, Metzger.
. Icoknlcuin Nlttveläa . ^
/ (Lseksen,) —ttökers ksekselnil«»
/für lllszelimsii- Ingenieurs mxlF
/Vsrtimvister. Vorunterriokt frei.»

: Glitte

M.
versuche die seit Jahren

> > bewährten und hoch
geschätzten

UL ' echten
Z- ihmgerich-KontMS
IN Packele » ä 20 II 40

Sjrihmsmch -Kr. -Hast
in Fläschchen ä 50 u. höher
von Carl Rill i» Stuttgart,

Nur echt bei C- Büxenstein,
Konditor und C. Helber i»
Neuenbürg, V . Brosius,
Cond , in Herren alb.

Geschäftsbücher
von E . Fetzer IN Stuttgart

aalte in den gebräuchlichsten Sorten
vorrätig . Ich bin in der Lage,
olche zu Originalpreisen abzugeben

und jedes nicht vorrätige Buch zu
beschaffen, worauf ich Hiemil die HH.
Industriellen und Gewerbetreibenden
antmerksam mache. Ehr . Meeh

Stuttgarter Brauereigesellschaft
4- PCt . Obligationen von 1887 . Die
nächste Ziehung findet am 1. Februar statt.
Gegen den Coursverlust von ea . 1 V-
PCt. bei der Auslosung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger , Berlin,
Französische Straße 13 , die Versicher¬
ung für eine Prämie von 8 Pfg . pro
1« v Mark.

Worschristsmähige Aormutare
zu

Gesuchen um Ausnahme in
das Armenbad Wildbad

sind zu haben in der Biichdruckerei
d, Blattes.

Die Herren Wafsertverkbesitzer,
Bauunternehmer u. f. w. des oberen
Enzthales werden hiermit in Kenntnis
gesetzt , daß das Württ . Portland-
Cement -Werk zn Lausfen a. R . den
Kaufmann G . Männer in Pforzheim
als alleinigen Vertreter für den Ober¬
amtsbezirk Neuenbürg und den Amtsbezirk
Pforzheim verpflichtet hat.

Sannäts - Verein vom roten Kreuz.
„Was ein Krieg mit den modernen Millionen¬
heeren , mit dem rauchlosen Pulver , mit der
furchtbar vervollkommneten Schußwaffe und den
übrigen neuerfundenen Zerstörungsmitteln be¬
deuten würde . das läßt sich ahnen , wenn eine
Autorität auf dem Gebiete der Kriegschirurgie
wie Professor Billroth in Wien in der öster¬
reichischen Delegation seinen Zuhörern die Wirk
ung der modernen Schußwaffe auf menschliche
Knochen auseinandersetzte . Aus dem Vortrage
— wir haben denselben seinerzeit unser » Lesern
im Auszug mitgeteill — konnte man ersehen,
um wie viel durch Vervollkommnung der Schuß¬
waffe allein die Schrecken des Krieges zuge¬
nommen haben und das um so mehr , als der
berühmte Ehirurg nicht versäumte , darauf auf
merksam zu machen , daß nicht in gleichem Maße
wie die Mittel der Zerstörung auch diejenigen
der Erhaltung , der Pflege und des Transports
der Verwundeten vervollkommnet worden sind.
Je mörderischer die Kriege werden , desto stärker
macht sich das Bedürfnis fühlbar nach einer
besseren Organisation der freiwilligen Kranken
pflege im Kriege , Humanität und Vaterlands
liebe stellen in allererster Linie den Vereine!
vom roten Kreuz eine eminente Aufgabe . Dn
Heeresverwaltung ist genötigt , auch die frei¬
willige Hilfe in ihre Dienste zu stellen . Di-
Erfahrungen der letzten Feldzüge haben gezeigt,
daß der Dilettantismus auf diel-m Gebiete nicln
ausreicht , wndcrn unter Umständen mehr schadet

als nützt. Die Knegssanikätsordnung von t878
hat daher den Dilettantismus von der Hilfe¬
leistung im Kriege ausgeschlossen , indem sie den
Grundsatz ausstellte , daß nur ausgebildete frei¬
willige Sanitärsmannschaften , die mährend des
Friedens genügend vorgebildet sind , zugelassen
werden können . In richtiger Erkenntnis dieser
Thatsache hat auch unser Württ . Sanitätsverein
vom roten Kreuz schon vor lO Jahren die
Bildung von freiwilligen Sanitätskolonne » be
schlossen und es kann mit großer Genugthuung
konstatiert werdrn , daß in allen bedeutenden
Städten des Landes Sanitätskolonnen in der
Gesamtstärke von beinahe 800 Mann bestehen
Den Gedanken , daß die Hilfe für die Ver¬
wundeten eine entsprechende sein müsse , ent
sprechend der Vermehrung und großen Ent¬
wicklung der Geschosse, hat stets das Präsidium
inneres roten Kreuzes vor Augen , und wenn auch
in den letzten Jahren die Miigliederzahi von 52 aus
4200 gestiegen ist, so muß doch, um nur annähernd
bei Ausbruch eines Krieges den gestellten For¬
derungen gerecht zu werden , unabläisig um neue
Mitglieder geworben werden . In allererster
Linie möchten wir , nachdem unser letzter Appell
in den verschiedenen württ Garnisonen nur von
einem teilweisen Erfolg begleitet war,  heule
wiederholt an das Oifizierskoips unseres Württ
Armeekorps die Bitte richten , dem Verein des
roten Kreuzes mit dem kleinen Jahresbeitrag
von 2 bkizutreten ; n>cht minder richten wir
die dringende Bitte zum Beitritt an alle da

jenigc » , welche ein Herz für unsere braven
Soldaten haben , die Blut und Leben für die
Erhaltung und Verteidigung unseres deutschen
Vaterlandes einzusetzen haben . — Beitritts¬
erklärungen nimmt der Vorstand des Bezirks¬
vereins Neuenbürg , Oberamtmann Hof mann
entgegen.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Pforzheim.  Zur Feier des G e b u r t s-

festes Seiner Majestät des Deutschen
Kaisers  wird am Mittwoch , den 27 . Januar
vormittags 10 Uhr in den Kirchen der ver¬
schiedenen Konfessionen Festgottesdien  st ab¬
gehalten werden . Nachmittags findet ein all¬
gemeines F est m a h l statt . Programm : 1) Am
Vorabend von 5— 6 Uhr und morgens von
7— 8 Uhr : Glockengeläute . 2) Vormittags ' /- IO
Uhr : Festzug mit Musik zum Festgottesdienst
in den Kirchen der einzelnen Konfessionen . 3)
Nach dem Festgottesdienst : Musik der Feuer¬
wehrkapelle , hierauf der Knabenkapelle (Dirigent
Herr Läubin ) auf dem Schulplatz . 4) 12— 1
Uhr Musik der Jugendkapelle (Dirigent Herr
Asch) beim Kaiserdenkmal . 5) Nachmittags 5 Uhr:
Festessen im Gasthof zur „Post " .

Deutsches Weich.
Kiel,  20 . Jan , Dir Kaiser  hielt im *

Exerzierhause der Marine eine Ansprache an die
Marinerekru -en, worin er sie ermahnte , ihrer
Pflicht als deutsche Matrosen stets eingedenk ru



sein, treu zu Kaiser und Reich zu stehen und
die Religion nicht zu vergessen.

Berlin,  20 . Januar . Der Reichstag
nahm mit großer Mehrheit den Antrag Siegle
(Stuttgart ) betreffend die Herbeiführung einer
statistischen Aufnahme über die Lage der arbeiten¬
den Klasse an . Abg . Rickcrt (freis ) befürwortet
den freisinnigen Antrag betreffend die Abänder
ungen und Ergänzungen des Wahlgesetzes . Es
sei Ehrenpflicht der Volksvertretung und des
Bundesratcs , die Mißstände abzustellen . Abg.
v. Steinau -Steinrück spricht sich namens seiner
Freunde für die geheime Wahl , jedoch gegen den
freisinnigen Antrag aus . Abg . v. Meyer Arns
walde (wild ) ist ebenfalls gegen den Antrag
Abg . Gröber (Zentr .) empfiehlt , den Antrag
eine 14gliedrigcn Kommission zu überweisen.
Abg . Heine (Soz .) wünscht die Einführung des
australischenWahlsystems . Abg . Rmtelen (Zentr .)
ist dagegen . Abg . v. Marquardicn spricht namens
seiner politischen Freunde für die kommissarische
Beratung . Der Antrag wird einer 14gliederige»
Kommiision überwiesen.

Der Reichstag  verhandelte letzter Tage
auch die Frage einer weiteren Einschränkung des
Sonntagsdienstes der Postbeamten . Hier giebt
es gewisse Grenzen , welche nun einmal nicht
überschritten werden können , ohne daß das Inter¬
esse des Publikums unter Umständen sehr em¬
pfindlich geschädigt wird . Postanweisungen am
Sonntag durch Briefträger auszahlen zu lassen,
sei freilich überflüssig . In Württemberg geschieht
das auch nicht, ohne daß jemand sich darüber
beschwert hätte . — Dem Reichstag wird dem¬
nächst eine Gesetzesvorlage zugehen , wonach das
Zuhältertum und die Kuppelet entschieden strenger
bestraft werden als bisher.

Die Handelskammer in Lübeck  hat
bei dem Reichstage eine Petition eingereicht , der¬
selbe möge die Ausdehnung der Bestimmungen
des Gesetzentwurfes über Transitogetreide auch
auf Holztransitläger  befürworten.

Der Plan , eine einheitliche deutsche
Militärgerichtsorganisation  und eben¬
solches Militärgerichtsversahren zu schaffen , soll
nach der „Frf . Z ." vorläufig bei Seite gelegt
worden sein, da es nicht gelungen ist, einen
Ausgleich zwischen den gegensätzlichen, in Nord
und Süd bestehenden Anschauungen herbeizu¬
führen.

In Leipzig  wurde am 18. Januar , wie
die „Köln . Zkg ." berichtet , auf dem allgemeinen
Studenlenkommers besonders Fürst Bismarck
als unvergleichlicher erster Reichskanzler jubelnd
gefeiert.

Neisse,  17 . Januar . Die Frau eines
pensionierten Militärbeamten verschluckte dieser
Tage beim Essen ein künstliches Gebiß . Durch
ärztliche Hilfe wurde es zwar wieder herausge¬
holt , die Frau soll sich aber dabei innere Ver¬
letzungen zugezogen haben , an denen sie ge¬
storben ist.

B u r b a ch a . d. Saar , 17. Jan . Der Berg
mann Maul zimmerte seinen Kindern einen
Schlitten zurecht . Da er im Besitze einer fran¬
zösischen Granate war , die aus der Schlacht von
Spichern hcrstammte , benützte er sie als Hammer
Die Granate platzte , tötete den Mann auf der
Stelle und zertrümmerte Decke und sämtliche
Fenster des Zimmers . Sonst befand sich nie¬
mand in der Nähe.

Der Hauptgewinn der Antisklaverei .Lotterie
ist nach Danzig  gefallen . Zahlreiche kleine
Leute sind daran beteiligt

Münster,  21 . Januar . In dem Prozeß
gegen die Bergleute Nick und Genossen aus Bur
lautet das Urteil : Nick wurde wegen Land¬
friedensbruchs und Totschlags zu 15 , Conrad
und Lang zu 15 , Mortensohn zu 14 , Nolte,
Ludwig , Lang und Hartmann  zu je 10 ' /,
Jahren Zuchthaus  verurteilt.

Der Bau der Gedächtniskrrche  der
Protestation von 1529 zu Speier  hat endlich
begonnen . Die Fundamentmauern sind nach der
Magdeb . Z . nahezu vollendet und deuten schon

^n , was für ein stattliches , schönes Gotteshaus
sich auf ihnen erheben soll. Große dankenswerte
Gaben von Seiten des Kaisers und des bekannten
Wohlthäters Hilgard , wie die reichen Beisteuern,

ie aus der Pfalz selbst wie aus allen Landes¬

kirchen Deutschlands beislossen, haben es ermög¬
licht, den Bau zu beginnen . Die vorhandenen
Mittel reichen aber noch nicht aus zur Vollendung
und inneren Ausstattung der Kirche. Möge
daher die Opferwilligkeit der Glaubensgenossen
nicht erkalten.

Der Bankier Leopold Bloch in
Karlsruhe  ist verschwunden . Er soll eine
Million Schulden hinterlassen . Wie verlautet,
ist derselbe unter Mitnahme mehrerer hundert¬
tausend Mark flüchtig geworden und dürfte
bereits im Auslande angekommen sein. Viele
Geschäftsleute und kleinere Kapitalisten sollen
ihre gesamten Depots verloren haben.

Heidelberg.  12 . Jan . Eine neue Ari
von Rache wandte ein hiesiger Metzgerbursclp
bei seiner Geliebten , einer Kellnerin , an . Letzten
Sonntag nachts schlich er sich in das Zimmer
derselben , packte sie und biß ihr buchstäblich die
Nase ab , dabei ausrutend : „So . jetzt habe ich
dafür gesorgt , daß dich keiner mehr ansieht ."
Man erzählt sogar , er habe, als er um Heraus
gäbe der Nase ersucht wurde , behauptet , erhübe
sie verschluckt Das nunmehr zeitlebens in schreck
licher Weise verstümmelte , bedauernswerte Mäd-

'ch n. das nie mehr seinen Beruf auszuüben ver¬
mag , kam ins akademische Krankenhaus , und es

stit für dasselbe ein schlechter Trost daß ihr
i „bissiger " Verehrer wegen Körperverletzung in
Untersuchung gezogen wurde.

Württemberg.
Stuttgart,  16 . Jan . Der württem-

bergische Kriegerbund ist vom bayerischen Ver¬
band aufgcsordert worden , sich an einer Eingabe
an die Reichsregierung zu beteiligen , wonach die¬
selbe gebeten wird , den Inhabern des eisernen
Kreuzes eine Ehrenzulage zu verwilligen . So
viel wir hören , wird sich der württembergische
Kriegerbund bei der Eingabe beteiligen.

Stuttgart,  20 Jan . Stuttgart besitzt
unter vielerlei anderen Schulen auch eine Koch
schule,  welche der Schwäbische Frauenverein
eingerichtet hat . Die zukünftigen Hausfrauen
haben nicht mehr nötig , in den Gasthöfen das
Kochen zu erlernen . Viel besser und ange¬
nehmer kann man dies nunmehr in dieser Koch
schule erreichen . Diese sauberen herrlichen
Räume sind ganz dazu angethan die günstigsten
Vorurteile zu wecken, und diese werden denn
auch bei näherem Eingehen in die Herrlichkeiten
der Küche und ihrer Produkte vollauf bestätigt.
Mil der Kochschule ist ein regelmäßiger Kost¬
lisch verbunden . Ab nnd zu wird ein Probe-
esscn veranstaltet , wie z B . heute . Dieses
Probeessen muß entschieden den Wunsch er¬
wecken, täglich dieses heutige Brot genießen zu
können . Die Küche wurde durch die gütige
Fürsorge I . M . der Königin bedeutend ver¬
größert und trefflich ein- und ausgerüstet und
ist ganz mit Porzellanplatten ausgelegt . Vor¬
steherin der Kochschule ist Frau Oberlandes¬
gerichtsrat Bonhöfer.

Stuttgart,  20 . Jan . (Strafkammer .)
Polizeiwachtmeister F . von Waiblingen wurde
wegen Körperverletzung im Amte zu 25 ^
Strafe verurteilt . Der Verletzte , Metzgergeselle
W., in Waiblingen Halle sich gelegentlich seiner
Verbringung auf die Wachtstube widcrsetzl und
dem Wachtmeister , der sich schon vorher durch
Lächeln der jungen Burschen,  denen er schon
ölters Ruhe geboten hatte , beleidigt sühlle , auf-
gereizt , daß er nicht blos Drohungen gegen W.
aussließ , er schlage ihn zum Krüppel , sondern
sich auch thalsächlich an ihm vergriff . Doch
waren die Stöße oder Schläge nach dem Gut
achien des Overamtsarztes jedenfalls unbe-
veuteud und Hallen nicht sein Verdrängen ins
Spital zur Folge.

Ludwigsburg,  19 . Jan . Die Ulanen¬
kaserne  an der Poststraße war heute nacht in
a >oßer Gefahr . In der Nähe des im vorigen
Jahre durch Feuer stark bedrohten Zahlmeister¬
bureaus wurde in der Frühe ein Brand entdeckt,
der leicht gefährliche Dimensionen hätte annehme»
können Derselbe wurde indessen von den Ulanen
gelöscht. Mehrfach wird Brandstiftung als Ur¬
sache angegeben . Ein beträchtlicher Schaden ist
glücklicherweise nicht zu verzeichnen.

Lau >lingen  OA . Balingen , 15 . Januar.
Heute war der Hw Oberamtmann hier und keilte
den bürgerlichen Kollegien mit , daß das Defizit
des Gemeindepflegers Oßwald 8406 vkL betragen,
das durch das Vermögen der Oßwald ' schcn Fa¬
milie vollständig gedeckt werden könne . Heute
nachmittag wurde unvermuteter Kassensturz bei
unserem Stiftungspfleger vorgenommen , wobei
sich ein Defizit von 461 ^ ergab . Anzeige
wird an die Kgl . Staatsanwaltschaft erstattet
werden.

Herrenberg,  17 . Jan . Am 14 . ds.
abends um 5 Uhr wurde in Unterjettingen der
20 Jahre alle Schreiner Friedrich Seeg er,
welcher in der Nähe seiner elterlichen Wohnung
sich aushielt , von einem Schüsse in die Brust
getroffen . Er ries, wie der „St .-Anz " mitteilt,
feinem in der Wertstätte zu ebener Erde befind¬
lichen Vater noch zu : „Vater , ich bin geschossen!" ,
ichwankte ein paar Schritte gegen das Haus zu,
fiel dem herbeieilenden Vater in die Arme und
verschied, ohne ein weiteres Wort zu sprechen.
Die angestellten Ermittelungen haben ergeben,
daß Seeger durch das Herz geschossen wor¬
den ist, daß die große Herzschlagader zerrissen
war und daß der Tod demzufolge beinahe un¬
mittelbar nach der erhaltenen Verletzung ein-
treten mußte . Als Thäter wurde der 18 Jahre
alte Schneidergeselle Friedrich Saier aus Ober¬
jettingen ermittelt , welcher von dem Garten seines
Meisters aus gegen das Seeger ' sche Haus hin
einen scharfen Schuß auf eine Entfernung von
30 Schritten aus einer einläufigen Flinte ab¬
gefeuert hak, wie er vorgiebt , um sich im Zielen
zu üben , ohne jede böse Absicht. Wie weit dieses
Vorbringen erwiesen werden , ob nicht etwa Eifer¬
sucht als Motiv sich ergeben wird , wird die ein¬
geleitete Untersuchung klarlegen . Der Thäter
ist an das Amtsgericht Herrenberg eingeliefert.

Freuden st adt,  16 . Jan . Heute nach¬
mittag schwebte der Schnellzug zwischen Freuden¬
stadt und Dornstetten in nicht unbeträchtlicher
Gefahr . Der Bahnwärter fand nach dem Vor¬
beigehen desselben auf dem etwa 20 Meter hohen
Viadukt bei Wittlensweilcr eine gebrochene
Schiene . Wahrscheinlich ist die ziemlich starke
Kälte mit schuld daran.

In Sachen der Murg thalbahn  hat
der Reichstags -Abgeordnete und Fabrikant Holtz-
mann in Weißenbach an den Vorstand des
Württemberg . Eisenbahnkomites ein Schreiben
gerichtet , nach welchem die Aussichten für eine
baldige Bahn Freudenstadt -Gernsbach nach dem
Stand der Dinge getrübter erscheinen und das
Vorgehen auf württemb . Seite dadurch lahm¬
gelegt wird . Als seitens der Murgthalbahn-
Gcselljchaft die nötigen Schritte zur Einleitung
des Baus der Strecke Gernsbach -Weißenbach ge-
than werden sollten , kam von Berlin aus der
Wunsch , die fragliche Bahn sollte so gebaut
werden , daß Militärzüge auf ihr verkehren
können ; da für halbe Militärzüge ein Minimal¬
radius von 240 Meter , ferner freie Bahnstrecke
in den Bahnhöfen von ca. 300 Mtr . Länge
verlangt werden , somit ein Mehraufwand für
die kurze Strecke von gegen 300 000 v-L not¬
wendig würde , lehnte es die Gesellschaft ab , auf
solche Weise zu bauen . Die Verhandlungen
mit dem Reichsbahnamt , gingen dahin , daß
wenn das Reich die Mehraufwendung unbe¬
dingt verlange , es sie auch bezahlen möge . Auch
eine Fortsetzung der Bahn bis Freudcnstadt,
ohne welche die militärischen Forderungen gar
keinen Sinn hät .en, könnten Privatunternehmer
unmöglich in der kostspieligen Weise der Mili-
tärbahncn durchführen . Das Reich möge dann
gleich die ganze Strecke bauen . Beides wurde
in Berlin rundweg abgelehnt . So steht man
nun vor einer ganz unklaren Lage . Es hat
den Anschein , als werde es schwer halten , die
Erlaubnis nur für die kurze Sackbahn in der
Weise zn erlangen , daß die Kosten mit dem Er¬
trag im richtigen Verhältnis stehen . Man müsse
kroh sein , wenn wenigstens die Strecke Gerns¬
bach-Weisenbach durchzusetzen ist.

Maulbronn , 20 . Janr . Heute Nacht
halb 10 Uhr wurden wir durch Feuerlärm aus
der Ruhe aufgeschreckt . Das sogen . Pfründ er-
haus,  wohl eines der ältesten und interessantesten
Gebäude Maulbronns , stand in Hellen Flammen;
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vb Fahrlässigkeit , oder Brandstiftung die Ursache
ist, wird die Untersuchung zeigen . Das ganz
aus Eichenholz erstellte Gebäude beherbergte 20
Familien niit etwa 80 Personen , welche, da der
Brand mit rasender Schnelligkeit um sich griff,
kaum das nackte Leben retten konnten und nun

obdachlos , aus die Hilfe ihrer Mitmenschen an¬
gewiesen sind . An irgend ein Retten war nicht
mehr zu denken , da binnen weniger Minuten
schon der ganze Dachstuhl ein Flammenmeer war
und die anwesenden 5 Feuerwehren vollauf zu
thun hatten , um die angrenzenden Gebäude,
Ephorat , Seminar , Oberamtei - Gebäude , zu
schützen. Bedauerlicherweise waren nur einige
wenige der Abgebrannten versichert , so daß die
vorher schon in ziemlich ärmlichen Verhältnissen
lebenden Leute nun gänzlich mittellos dastehen.
Noch jetzt morgens 6 Uhr steht das Haus in
Hellen Flammen , es wird die Feuerwehr wohl
noch den ganzen Tag in Thätigkeit bleiben müssen.

Ausland.
Das österreichische  Abgeordnetenhaus

nahm mit 254 gegen 42 Stimmen die Handels-
Verträge mit Deutschland , Belgien und der
Schweiz , sowie die Viehseuchenkonvention und das
Marken -Musterschutzübereinkommen mit Denisch-
land an und ebenso den italienischen Vertrag.

In der französischen  Deputiertenkammer
ist es anfangs der Woche wieder zu argen
Skandalen gekommen. Der boulangistische Ab¬
geordnete Lano beschuldigten den Minister des
Innern , Constans . betrügerischer Handlung , n
und wurde von diesem dafür auf der Redner¬
tribüne georfeigt . Mehrere andere Deputierte
gerieten gleichwlls scharf aneinander und »orderten
einander zum Duell.

Paris,  19 . Jan . Deputirtenkamm,  r.
L ffenne und Lour (Boulangisten ) verlangen di,
Regierung wegen der von „Jnlransigeanl " gegen
ein Mitglied des KabinetS vorgevrachken Be¬
schuldigung zu interpellieren . (Lebhafte Beweg¬
ung .) Freycinet lpricht sich gegen eine solche
Diskussion aus , mit welcher man nur die Re¬
gierung diskreditieren wolle Mehrere Deputierte
beantragen die Vorfrage . Laur protestiert gegen
dieselbe, indem er hervorhebt , wenn dieselbe an¬
genommen würde , so werde man wissen, daß die
Kammer einen Minister schütze, der schon seil
langem von der öffentlichen Meinung qebrand-
marki sei. Der Minister des Innern , Constans,
hierüber erbittert , stürzt nach diesen Worten in
größter Erregung zur Tribüne ; an der unteren
Stufe trifft er mit Laur zusammen und schlägt
diesen ins Gesicht , Die Linke applaudiert leb¬
haft . (Allieitige Bewegung ) Laur wird als¬
bald von seinen Freunden umgeben und auf
seinen Platz zurückgeiührt . Minister Constans
wird lebhaft apostrophiert . Da es dem Präsi
denken Floquet nicht gelang , den Tumult zu be¬
schwichtigen, hob er die Sitzung auf Laur wurde
beim Verlassen deS Saales ausgezischt . Obwohl
das Bureau der Kammer sich entfernt hatte,
blieben die Deputierten in dem Saale In dem
andauernden Tumult schlug der Republikaner
Dclpech dem Boulangisten Castelin ins Gesicht
— Bei Wiederaufnahme der Sitzung wurde
Constans beim Betreten des Saales lebhaft be
grüßt . Der Minister bestieg die Tribüne und
entschuldigte sich, daß er die Beratung gestört
habe ; in gewissen Fällen sei cs unmöglich , die
Kaltblütigkeit zu wahren . (Beifall der Linken .)
Die Vorfrage bezüglich der Interpellation
Leffenne -Laur wurde mit 438 gegen 44 Stimmen
angenommen . Hierauf wurde die Sitzung auf-
gehoben.

Wegen Egyptens scheint für England  vor¬
erst noch keine ernstliche Verwickelung bevorzu-
stehen , da der neue Khedive Abbas Pascha be
reits den Thron in Kairo unbeanstandet bestiegen
hat . Vorsichtshalber wird gleichwohl die engli¬
sche Mittelmeerflotte abermals um mehrere
Kriegsschiffe verstärkt.

Daß Rußland  in Paris wegen einer
neuen großen Anleihe unterhandelt , wird jetzt
nicht mehr bestritten . Aber die Schwierigkeiten
scheinen in dieser Beziehung sehr groß zu sein
Das Pariser Haus Rotschild weigert sich ent¬
schieden, hierbei nutzuthun und damit ist die
Sache schon halb verloren . — Trotz aller Av-

leugnungsversuche steht es nunmehr fest, das die
Bahnstrecke von Livadia nach Moskau , als der
Zar sic befuhr , an einem Punkte mit Dynamit-
bomben belegt war . die noch rechtzeitig entdeckt
und entfernt wurden . Trotz der ziemlich schweren
Erkrankung der Zarin , welche in Petersburg
weilt , getraut sich der Zar nicht, Moskau zu ver¬
lasse» . Ein nettes Dasein!

Unterhaltender Heit.

Der Sohn des Kommerzienrats.
Kriminal-Novelle von W. Spangenberg.

(Nachdruck verboten).
(10. Fortsetzung.'»

Drei Jahre waren vergangen , über die
aufregende » Ereignisse hatte sich der Schleier
der Vergessenheit gebreitet und nur höchst selten
wurde ihrer da oder dort noch einmal gedacht
An einem herrlichen Septembermorgen wandelte
Kommerzienrat von Stvlzbach , froh und heiler
gestimmt , in seinem Parke ; er musterte die
Bäume und Sträucher , die Blumenbeete , in
deren Bereich sich die Vorboten des nahenden
Herbstes bemerkbar machten.

„Alles kommt und geht wieder, " sprach er
vor sich hin , „wie lange noch, und auch ich —

„Herr Kommerzienrat !" klang es da neben
ihm ; ein Diener überreichte ihm die Morgen-
zeilungen.

„Schön !" sagte von Stolzbach , nahm die
Zeitungen und ging damit in nnen Pavillon . Beim
Studium der Tagesbläuer pflegte der Kommer¬
zienrat zunächst die Handels - und Börsenbericht,
einer eingehenden -Durchsicht zu Unterwerken,
bevor er feine Aufmerksamkeit dem politisch n
und sonstigen Inhalt zuwandle.

„Nun . Papa , was giebls Neues ?" fragt,
der eben hinzugekommene Herbert , dessen Absicht
>S war , sich ebenfalls in die neueste TageSlekiur,
zu vertiefen.

„Hm, " erwiderte sein Vater , „Industrie
papiere sinken recht auffällig , schlechte Aus¬
sichten."

Herbert schwieg , suchte zwischen den ver
fchiedenen Blätter und nahm das Amtsblatt;
aber kaum hatte er einen Blick auf den die be¬
hördlichen Bekanntmachungen enthaltenden Teil
geworfen , als er entsetzt aufschric:

„Papa ! Papa ! Fritz TlumpsnaS ist aus
dem Zuchthause entsprungen !"

„W —a —s ?" fragte der Kommerzienrat
stieren Blickes , den Mund weit geöffnet , von
feinem Sitze auffahrend und seinem Sohne das
Blatt entreißend . „Steck - brief " keuchte er . las
einige Zeilen , dann entfiel das Blakt seinen
bebenden Händen.

„Wie ist das aber möglich bei der strengen
Bewachung ?" stotterte Herbert.

„Komm , komm , laß uns hineingehen , ich
fühle mich unwohl ."

Herbert legte seinen Arm in den des Vaters
und führte diesen in die Wohnung , wo der
Kommerzienrat sich bald wieder erholte.

Mil Blitzesschnelle war die Nachricht von
dem Entspringen des Verbrechers Stumpfnas
durch die ganze Stadt gegangen . Furcht und
Schrecken hatte die gejammle Bevölkerung er¬
faßt , und nicht ohne Grund . War doch dieser
Schurke jeder That sähig . Viele Einwohner,
besonders die besitzenden Klassen , trafen Maß¬
regeln zur Bewachung , zum Schutze des Eigen¬
tums und das geschah in Rücksicht auf die zahl
reichen schweren Embruchsdiebstähle . die , wie
sestgcstellt war,  Stumpfnas begangen hatte.
Die Zahl der Sicherheitsbeamten wurde durch
Heranziehung solcher aus anderen Städten ver¬
stärkt , öffentliche Gebäude mit Militärposten be¬
setzt. und im klebrigen geschah Alles , was ge¬
eignet war , den Verbrecher baldigst zu ergreifen.
Aber die allseitige Erregung sollte sich noch
steigern . Am dritten Tage nach der Entweich¬
ung des Brandstifters empfing Herbert von
Stvlzbach einen Brief mit dem Poststempel eines
nahen Dorfes , dessen erschreckender Inhalt wie
folgt lautete:

„Herbert ! Mache Deine Rechnung mit dem
Himmel , in drei Tagen bist Du eine Beute
des Todes Fritz Stumpfnas ."

Dieser Drohbrief wurde natürlich sofort
der Polizeibehörde übergebe » , doch kannte da¬
durch liichi verhindert werden , daß neue Sorge»
die Familie des Kommerzienrats drückte» Hei¬
den selbst erschien ruhig und gefaßt , seine Eli -. rn
dagegen waren ernstlich bekümmert.

„Herbert , ich bitte dich, " mahnte der
Kommerzienrat , „gehe , innerhalb der nächsten
Zeit wenigstens . Abcnds nicht aus ."

„Sei nicht so ängstlich , Papa . Ich meine,
ein Subjekt , das erst droht , lhui es nur in der
Absicht, einzuschüchtern , Furcht zu erregen, " er¬
widerte Herbert gelassen , „Doch, " setzte er Hinz»,
„ich werde deinen Wunsch gern befolgen ."

Und wie hier , so herrschte in der von
Molton ' schen Villa große Besorgnis nach Be-
kanntwcrden des Drohbriefs . Besonders Adele
empfand eine eminente Unruhe ; ihr Gatte durfte
nicht mehr von ihrer Seite weichen , und wenn
dies einmal geschah, so dehnte seine Abwesenheit
sich nur auf die dringend notwendigste Zeit
aus:

„Was wird noch kommen , wenn dieser
schändliche Verbrecher nicht bald ergriffen werden
sollte, " sagte Adele in schwermütigem Tone , als
man einige Tage später wieder über diese An¬
gelegenheit sprach.

„Beruhige dich, mein Herz, " gab Curt zu¬
rück, „die Sicherheitsmaßregeln für unsere Stadt
sind so ausgedehnte , daß nichts zu befürchten
steht ; sie sollen aufrecht erhalten werden , bis
man des Verbrechers habhaft geworden ist."

„Mir ist es immer , als sage mir eine innere
Stimme , er Halle sich in einem Schluptwinkel
der Stadt verborgen , um zu gelegener Zeit neue
Verbrechen zu verüben.

„Ich halte es für ausgeschlossen , daß er
sich in der Stadt aushält ; sollte er es aber
wagen , zurückzukehren , so würde er jedenfalls
feftgenommen werden ."

Adele fchwieg und blicke gedankenvoll aus
die Straße . Nach längerer Zeit hob sie an:

„Welchen Zweck hätte es denn , Herbert von
Stolzbach einen Drohbrief zuzuscnden , wenn der
böse Mensch nicht entschlossen , wäre , ein noch
größeres Verbrechen , als feine seitherigen , zu
begehen ? "

„Um Herbert zu ängstigen . Doch , beste
Adele , laß uns diese Erörterungen abbrechen,
die dich nur trübe stimmen , dein Gemüt um-
düstern, " bat Curt , „es wird ja dadurch an der
Sache selbst nichts geändert . Was im Schoße
der Vorsehung beschlossen , dem können wir
Streblichen uns nicht entziehen ."

Kurze Zeit noch saßen die Gatten schweigend
beisammen , dann begab Adele sich, früher wie
tonst , zur Ruhe.

Zum großen Verdruß der Behörden , wie
aller fonft dabei Interessierten hatte man , trotz
der angestrengtesten und ausgedehntesten Nach¬
forschungen nicht die mindeste Spur von Slumps-
nas ausfindig machen können . Die ursprünglich
ausgesetzte Belohnung für die Ergreifung des
Verbrechers war erhöht worden , doch der Erfolg
blieb aus . Mehr und mehr griff die Ueberzeugung
Platz , daß der Verfolgte ins Ausland entkommen
sei, und dann würden , falls man seiner Person
überhaupt noch habhaft werden sollte , vielleicht
Jahre darüber vergehen . In dieser Annahme
bestärkt wurde man durch den Umstand , daß in
der Nähe eines breiten und tiefen Flusses , an
den sich ein dichter Nadelholzwald hinzog , der
Züchtl 'ngsanzug gefunden worden war,  den
Stumpfnas getragen hatte . Oder sollte dieser
den Tod in den Wellen gesucht , seinem ver¬
brecherischen Leben ein Ende gemacht haben?
Nein , wahrscheinlicher war cs : er hatte nach
seiner Entweichung aus der Strafanstalt wieder
einen Einbruchsdiebstahl vollführt und Gelegen¬
heit gefunden , sich andere Kleidungsstücke zu
verschaffen . Diese letztere Annahme hatte sich
fast allgemein Durchbruch verschafft , und da
man ferner glaubte , Stumpfnas sei weit fort
und werde sich hüten , jemals zurückzukehren , so
zog allmählich wieder Ruhe und das Gefühl
der Sicherheit in die Stadt ein . G

(Fortsetzung folgt.)

Redaktwn, Druck und Verlag von Chrn . Meeh in Neuenbürg.
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